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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).
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sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.
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Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen
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Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur
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brunnen in Birkmann/Stratmann, Bedenke vor wem Du stehst 165 sowie in Brocke,
Feuer an dein Heiligtum gelegt 464 und in Ladage, Die Juden in Rimbeck 91 wie auch
in Pracht, Jüdisches Kulturerbe 274, Nr. 282. Fotos der Überreste der Synagoge und
des jüd. Friedhofes ‚Am Kellberg‘ in ebd. 275 Nr. 283 f. Foto von Manfred Löwengrund
mit der von ihm 1982 enthüllten Gedenktafel in Hermes, Deportationsziel Riga 90. Auf-
nahmen des jüd. Friedhofs am Zionsweg in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und
Baukultur in Westfalen.

4.3 Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung 28 〈1878〉. – Handbuch der jüdi-
schen Gemeindeverwaltung 〈1907〉 65, 〈1909〉 69, 〈1911〉 78, 〈1913〉 89, 〈1924/25〉 60. –
Schlesinger, Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung 156. – Statistik deutscher
Juden 〈1905〉 51.

4.4 Bialas Rudolf, Der jüdische Friedhof in Warburg. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1992
〈1991〉 213–226, bes. 224. – Hermes Hermann, Deportationsziel Riga. Schicksale War-
burger Juden (= Warburger Schriften 1) 〈Warburg 2. Aufl. 1993〉 85–87, 89–100, 109–
113. – Ders., Ausschnitte aus der Geschichte der Juden in Warburg. In: Mürmann Franz
(Hg.), Die Stadt Warburg 1036–1986. Beiträge zur Geschichte einer Stadt II 〈Warburg
1986〉 73–91, hier 82, 86 f., 89–91. – Ladage Gerd, Die Juden in Rimbeck. In: Fest- und
Heimatschrift Rimbeck 837–1982 〈Warburg-Rimbeck 1982〉 91–95.

Ursula Olschewski

WERTHER

1.1 Stadt Werther, Kr. Gütersloh

1.2 Bis 1609/1666 Gft. Ravensberg; bis 1806/07 KFtm. Brandenburg bzw. Kgr. Preu-
ßen; nach Wechsel der Territorial- und Verwaltungszugehörigkeit in den folgenden Jah-
ren des Umbruchs (Kgr. Westphalen bzw. Kaiserreich Frankreich – die Grenze bildete
der Schwarzbach) seit 1815 Kgr. Preußen. – 1448 Verleihung des Weichbildrechts, 1719
Stadtrechtsverleihung.

Zur Synagogengemeinde Werther gehörte gemäß dem 1856 genehmigten Statut aus-
schließlich die Stadt Werther.

2.1.1 Etwa 1676 ließ sich Amsel Moses in Werther nieder, er hatte zuvor im Haushalt
des lippischen Hoffaktors Samuel Goldschmidt in Lemgo gelebt. 1679 siedelte er nach
Lage über, weil er durch die Invasion französischer Truppen ruiniert worden war. 1688
wurden mit Nathan Bacharach und Bendix Rheinbach 2 jüd. Haushaltsvorstände im Ort
erwähnt. Auch 1691 lebten dort 2 jüd. Familien. 1703 gelang es sowohl Arend (Aaron)
Heinemann Levi als auch dem später in Bielefeld ansässigen Wolf Joseph, in Werther
Fuß zu fassen. Die Vergeleitung des Ersteren hatte der Bielefelder Salomon Schlom zu
hintertreiben versucht. Das Generalgeleit Friedrich Wilhelms I. von Preußen für die Ra-
vensberger Judenschaft von 1714 nennt für Werther 3 jüd. Haushaltsvorstände, nämlich
Bendix Schlomann (Rheinbach?), Nathan Philipp mit dem Beinamen Bacharach und den
1703 zugezogenen Aaron Heinemann Levi, dessen zahlreiche Nachkommen später nicht
nur in Werther, sondern auch in anderen Orten des Minden-Ravensberger Raums ansäs-
sig waren. Bendix Schlomann (Salomon) ist noch 1719 zusammen mit seiner Ehefrau
bezeugt, als beide wegen des Ankaufs gestohlener Waren bestraft wurden.

Eine Abrechnung des von den Ravensberger Juden erhobenen Schutz- und Rekruten-
Geldes nennt für 1729 3 jüd. Haushalte in dem 1719 zur preuß. Akzisestadt erhobenen
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Ort: Arend (Aaron) Heinemann, Nathan (Philipp) Bacharach und Meyer Bendix, wohl
der Sohn und Nachfolger des Bendix Schlomann. Während Nathan Bacharach mit 4 Rtlr.
2 Gr. einen jährlichen Steuersatz mittlerer Höhe entrichtete, zahlten Arend Heinemann
und Meyer Bendix mit 2 Rtlr. 18 Gr. bzw. 2 Rtlr. eher niedrige Beträge.

Der 1735 erwähnte Meyer Aaron, der im gleichen Jahr nach Amsterdam geflohene
Meyer Bendix und der 1736 bezeugte Wolff Nathan zählen zur Nachfolgegeneration
der Schutzjuden des Jahres 1714. Meyer Bendix ließ in Werther Frau und Kind in Ar-
mut zurück. Ihre Habseligkeiten sollten 1737 versteigert werden, falls sie die Schutz-
geldrückstände von 11 Rtlr. nicht zahlen konnten. Auf wirtschaftliche Probleme wei-
sen auch die Schutzgeldrückstände der Witwe Arend (Aaron Heinemann Levi) und des
Wolff Nathan von 6 Rtlr. bzw. 13 Rtlr. hin, die Anfang 1739 unter massivem Druck
eingetrieben wurden. Dagegen konnte 1740 Bendix Aaron Levi, der seinem Vater als
erstes Kind im Schutzjudenverhältnis folgte, im Zusammenhang mit seinem Schutzge-
such ein Vermögen von 1505 Rtlr. nachweisen. Es setzte sich zusammen aus Waren im
Wert von 250 Rtlr., Forderungen von 350 Rtlr. aus Handelstätigkeit, einem Kapitalwert
von 180 Rtlr. im Rahmen seiner Pfandleihe, Bargeld von 125 Rtlr., Hausrat im Wert von
200 Rtlr. sowie einem zu erwartenden Brautschatz in Höhe von 400 Reichstalern.

1764 zählte man 45 jüd. und 844 nichtjüd. Einwohner in Werther. 1778 bestand die Ju-
denschaft aus 6 Haushalten mit insgesamt 40 Personen. Bei den 1790 dort lebenden 6 jüd.
Haushaltsvorständen handelte es sich um 3 ordentliche und 2 außerordentliche Schutz-
juden sowie einen ‚Bedienten‘, vielleicht einen Schulmeister. Für 1796 sind als jüd. Haus-
haltsvorstände namentlich Aaron Bendix, Meyer Abraham, Meyer Feibus, Aron Feibus
und Samuel Bendix nachgewiesen. 1799 wurden 52 jüd. Einwohner (bei 981 Nichtjuden)
gezählt, die sich weiterhin auf 6 Haushalte verteilten.

Die ökonomische Situation der Judenschaft wurde in der 2. Hälfte des 18. Jh. von
unterschiedlichen Faktoren bestimmt. Die Vermögensübersicht der jüd. Haushalte für
1766 lässt die wirtschaftlichen Folgen des 7-jährigen Krieges erkennen. Lediglich Feibes
Aaron, ein Sohn des Aaron Heinemann Levi, konnte ein bescheidenes Vermögen von
300 Rtlr. angeben; seine örtlichen Glaubensgenossen Isaak, Moses, Wulff und Samuel
verfügten nur über je 100 Rtlr. und waren damit neben 2 Bünder jüd. Haushalten die
ärmsten innerhalb der Gft. Ravensberg. Darüber hinaus belastete die rigide Judenpoli-
tik Preußens, zu der der zwischen 1769 und 1788 gültige Exportzwang Berliner Por-
zellans gehörte, die Judenschaft zusätzlich. In den Verkaufslisten der Manufaktur stößt
man siebenmal auf Juden aus Werther, die demnach Porzellan im Gesamtwert von rund
1050 Rtlr. zu exportieren hatten.

Außerdem lassen sich vermehrt soziale Gegensätze beobachten. So vermochte es we-
gen der hohen Abgaben und sonstiger Hürden (u. a. Vermögensnachweis von 1000 Rtlr.
bei ersten Kindern) kein einziges Kind der 3 Schutzjudenfamilien von Wolff Nathan, Sa-
lomon Moses und Hertz Levi in den väterlichen Schutz einzutreten, was die Vorausset-
zung für die Gründung eines eigenen Haushalts gewesen wäre. Wolff Nathan hinterließ
bei seinem Tod den Sohn Nathan Wolff und 4 Töchter. Noch 1777 lebte der zu diesem
Zeitpunkt ca. 40 Jahre alte Sohn unverheiratet mit 2 seiner Schwestern in einem Haushalt
(Nr. 15, zusammen mit einer nichtjüd. Familie) zur Miete und arbeitete ohne Geleit als
Viehhändler und Schlachter. Er beschäftigte 1 Knecht. Zur Geleitserteilung reichten die
Einkünfte offenbar nicht – alle Geschwister blieben vermutlich bis zu ihrem Tod un-
verheiratet. Salomon Moses, der sich 1761 als Schutzjude niedergelassen hatte, wanderte
wenige Jahre später verwitwet in das FBtm. Paderborn aus, wo er zum Katholizismus
konvertierte. Damit war jedoch auch sein Schutzrecht in Frage gestellt, so dass der Ber-
liner Generalfiskal zu den Kindern des Moses, den nichtkonvertierten Moses und Levi,
notierte, sie müssten im Haushalt eines anderen Schutzjuden „dienen oder fort“. 1797
lebten die beiden unverheiratet im Alter von 34 bzw. 31 Jahren in Werther. Ebenfalls un-
verheiratet blieb der 1798 56 Jahre alte Itzig, ein Sohn des 1737 etablierten Hertz Levi.
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Von den 6 Familien ordentlicher Schutzjuden, die nach dem 7-jährigen Krieg in Werther
nachweisbar sind, starb demnach die Hälfte in den folgenden Jahrzehnten aus.

Über ein überdurchschnittlich hohes Vermögen verfügte die Familie von Feibes Levi,
der seinen 1746 erhaltenen Schutz nicht nur an einen, sondern sogar an 2 Söhne über-
tragen lassen konnte, auf ihn gehen 3 Schutzjudenfamilien zurück: Aron Feibes, der um
1752 geborene älteste Sohn, trat 1778 in den Schutzjudenstatus seines Vaters ein. Sein
2 Jahre jüngerer Bruder Michel Feibes verzog 1782 nach Lengerich, wo er die Witwe des
Schutzjuden Wulf Abraham heiratete, einen ordentlichen Schutzbrief erhielt und bald als
Deputierter der Landjudenschaft Aufgaben im Rahmen der jüd. Selbstverwaltung wahr-
nahm. Ein weiterer Bruder, der um 1762 geborene Meyer Feibes Aron, wurde 1788 nach
den für das 2. Kind geltenden Rechtsbestimmungen in Werther vergeleitet, wozu u. a.
ein Vermögensnachweis von 2000 Rtlr. erforderlich war. In der gesamten Gft. Ravens-
berg sind aus der Zeit zwischen 1763 und 1806 nur 7 Geleiterteilungen für zweite Kinder
nachweisbar. Drei von ihnen stammen aus Werther: der genannte Meyer Feibes Aron, Sa-
muel Bendix, Sohn des Bendix Aron (1775), und Bendix Samuel, Sohn des Aron Bendix
Levi (1799).

1748 verkaufte ein in Werther ansässiger Jude dem Mindener Domherrn Heinrich Le-
debur zu Mühlenburg ein Kutschpferd für 60 Reichstaler. Feibes Aaron (Levi) agierte
seit den 1750er Jahren als erfolgreicher Garnhändler, dem es 1781 gelang, diesen Ge-
schäftszweig gegen die konkurrierende nichtjüd. Kaufmannschaft zu verteidigen. Auf
den vom Textilhandel dominierten Mindener Mai- und Martinimessen des beginnenden
19. Jh. erscheinen als Einkäufer auch jüd. Einwohner aus Werther. Anlässlich der Mai-
messe 1800 waren dies Bendix, Samuel, Moses und Abraham (alle mit dem Patronym
Ahrend/Aaron) sowie Bendix, Aaron, Meyer und Heinemann (alle mit dem Patronym
Feibes) und Abraham Mendel. Neben einigen der zuvor Genannten sind dort anlässlich
der Martini-Messe auch die Gebrüder Simson bezeugt. 1803 kamen folgende Besucher
der Mindener Maimesse aus Werther: Ahrend (Aaron) Feibes, Meyer Feibes und Ahrend
(Aaron Bendix). Sie logierten stets zusammen mit Verwandten und Glaubensgenossen
aus Lübbecke in einem Gasthaus in der Simeonstraße.

Bendix Aron versuchte 1807, Forderungen gegen den Erben der Stätte Uphaus in Kis-
ker, Kirchspiel Spenge, in Höhe von 16 Rtlr. 18 Gr. und parallel von der Witwe Uphaus
in Höhe von 38 Rtlr. 30 Gr. durchzusetzen. Diese waren durch Fleisch- und Warenlie-
ferungen und die Vergabe von kleinen Darlehen gegen 5 % jährlicher Zinsen – einem
verhältnismäßig niedrigen Zinssatz – entstanden, dennoch hatte er Mühe, das Geld von
seinen Schuldnern einzutreiben.

Nur wenige Juden verfügten im 18. Jh. über Hausbesitz. Der Versuch des Bendix
Arend (Aaron) Levi, das Brüggemannsche Haus in Werther im Rahmen einer Verstei-
gerung 1738 zu erwerben, scheiterte am Einspruch der Mindener Kammer. 1751 erwarb
Feibes (Epheibus Aaron) Levi von dem Untervogt Rennebaum ein Wohnhaus (Nr. 36,
heute Ravensberger Str. 3) für 500 Reichstaler. Er geriet deswegen später mit den zustän-
digen Behörden in Konflikt, da er das Geschäft durch einen nichtjüd. Strohmann hatte
abwickeln lassen und außerdem keine staatliche Konzession zum Hauskauf nachweisen
konnte, nach deren Erwerb konnte er 1771 sein Wohnhaus jedoch behalten. 1778 stellte
sich die Wohnsituation folgendermaßen dar: Nur Feibes (Levi), zu dessen Haushalt wei-
tere 9 Personen zählten, wohnte in einem eigenen Haus (Nr. 36). Isaak und Moses (Moses
Aaron?) wohnten mit je 5 Personen als Mieter in den Häusern Nr. 22 bzw. Nr. 27. Im
Haus Nr. 28 lebte Arndt (Aaron Bendix?) mit 9 Haushaltsangehörigen; die 6 Personen
umfassende Familie des Metzgers und Händlers Schmul (Samuel Bendix) bewohnte als
Mieter die Nr. 53. 1777 denunzierte man ihn wegen angeblichen Hausbesitzes, er konn-
te den Verdacht jedoch unter dem Hinweis, das erworbene Haus sofort weiterverkauft
zu haben, entkräften. 1798 verfügte auch der Schutzjude Meyer Abraham, der 1787 eine
Tochter Aron Bendix Levis geheiratet hatte, über Hausbesitz.
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2.1.2 1808 nahm Aron Bendix Levi den festen Familiennamen ‚Weinberg‘ an, Bendix
Feibes Levi ‚Boas‘, Meyer Feibes Levi ‚Sachs‘, Aron Feibes Levi ‚Hein‘ bzw. ‚Heine‘ und
Meyer Abrahamson ‚Meyerson‘. 1815 hatte Meyer Abraham, der über ein Vermögen
von 4800 Rtlr. verfügte, seinen ‚bürgerlichen‘ Familiennamen offenbar wieder abgelegt.
Seine Brüder Bendix und Simon Aron Weinberg, mit einem Vermögen von 3600 Rtlr.
bzw. 2000 Rtlr., behielten dagegen ihren neuen Namen. Levi Norden und Salomon Gräfe
gaben Vermögen von 1000 Rtlr. bzw. 800 Rtlr. an, die Kleinhändler Moses Weisbring
und Meyer Sachs verfügten über 600 Rtlr. und 300 Reichstaler. Nach 1808 sind 3 neue
Familiennamen nachweisbar.

Die Beitragsliste zum Gehalt des Oberrabbiners Moses L. Friedheim von 1824 lässt
die Unterschiede in den Vermögensverhältnissen und damit in der Steuerkraft der Juden
in Werther erkennen, 8 Personen brauchten keine Steuern zu zahlen. Von ihnen wurden
3 als arm bezeichnet: der Schlachter und Makler Itzig Moses Goldschmidt, der Pferde-
händler Gumpel Moses Neustädter und der Handelsmann Moses Goldschmidt. Die 3 am
niedrigsten eingeschätzten Steuerzahler waren der Schreibfedernmacher und Militärin-
valide Bernhard Cahen bzw. Cohn, der vermutlich am Befreiungskrieg gegen Napoleon
teilgenommen hatte, der Händler Jacob Alsbach und der Altwarenhändler oder Tröd-
ler Feibes Sachs. Die beiden nächsthöher eingeschätzten Steuerzahler waren der ehem.
Lehrer und Thoraschreiber Bendix Cramer, der auch mit Altwaren handelte und als
Lotterieunterkollekteur fungierte, sowie der Altwarenhändler Levi Norden. Die steu-
erliche Mittelschicht bestand aus 5 Steuerzahlern: dem Schlachter Meyer Feibes Sachs,
dem Pferdehändler Alexander Jacob, dem Einzelwarenhändler Simson Aron Weinberg,
dem Viehhändler Salomon Marcus Grewe und Bendix Meyerson, der Kommissionsge-
schäfte betrieb. Die Oberschicht der jüd. Gemeinde in Werther bildeten Bendix Aron
Weinberg und Meyer Abrahamson, die Kaufleute mit eigenen Geschäftshäusern waren.
Die 8 Steuerzahler der unteren Stufen brachten ca. 7 % des Rabbinergehaltes auf, die
5 der mittleren Stufen ca. 40 % und die beiden am höchsten eingestuften Steuerzahler
über 50 %.

Mit Unterstützung der Haindorfschen Stiftung erlernten folgende Juden aus Werther
ein Handwerk: Mitte der 1830er Jahre H. G. Moses (Drechsler) und Nathan Moses
(Schreiner), Anfang der 1840er Jahre Joseph Gumpel Neustädter (Tischler), Mitte der
1850er Jahre Joseph Sachs (Buchbinder). Jonas Kramer wurde im dortigen Seminar zum
Elementarlehrer ausgebildet und trat seine 1. Stelle ca. 1845 in Borgholzhausen an.

Um 1840 setzte eine vermehrte Abwanderung von Juden ein. Zunächst musste nach
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung der Lehrer Baruch Alge Elson mit seiner
Frau und seiner Schwester die Stadt verlassen, weil die jüd. Gemeinde ihn nur befristet
eingestellt hatte und befürchtet wurde, er werde die Zahl der armen Handelsjuden ver-
mehren. Darüber hinaus wanderten 1852–1857 mindestens 5 unverh. Juden nach Ame-
rika aus, darunter die Brüder Isaac, Joseph und Abraham Alsbach sowie die Cousins
Lehmann Bendix Meyerson und Meier Moses Meyerson. Mehrere Familien zogen im
Zuge der Industrialisierung in umliegende größere Städte wie Bielefeld (die Brüder Gre-
we u. Benjamin Leeser), Münster (Sachs) und Paderborn (Goldstein) oder in Städte des
Ruhrgebietes (Alexander) und des Bergischen Landes (Sachs). Auch Akademiker suchten
in Großstädten bessere berufliche Möglichkeiten, so Dr. Moritz Weinberg, der zunächst
Richter in Essen, später Rechtsanwalt in Köln war, und Dr. Max Weinberg, der sich in
Hannover niederließ.

Für das letzte Drittel des 19. Jh. sind folgende Aktivitäten jüd. Händler und Kaufleute
bezeugt: Hesekiel Neustädter (Haus Nr. 8) hatte 1878 einen Handel mit Materialwaren
(Haushaltswaren) angemeldet, David Goldschmidt, Benjamin Leeser (Nr. 83) und die
‚Fa. Gebr. Alexander‘ (Nr. 39) betrieben einen Handel mit Fleisch- und Manufakturwa-
ren, letztere auch noch eine Schlachterei. Mit dem Vertrieb von Manufakturwaren bestrit-
ten Moses Alexander (Nr. 21), Meier Sachs (Nr. 153), Feodor Sachs (Nr. 33) und Jordan
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Bendix Weinberg (Nr. 12) ihren Lebensunterhalt. Zumindest die beiden Letzteren hatten
eigene Ladengeschäfte. Michael Grewe (Nr. 1) handelte mit Vieh, Korn und Leinsamen,
bevor er 1886 mit seiner Familie nach Bielefeld verzog. Simon Goldschmidt (Nr. 4) lebte
zumindest bis 1885 vom Handel mit Altwaren, Vieh und Fellen. 1882 bot Simon Gold-
stein (Nr. 57) in Inseraten im ‚Haller Kreisblatt‘ preiswerte Eisenwaren aus gerichtlichen
Verkäufen an. 1888 meldete er eine neu erbaute Fabrik mit eigenem Kontor (Nr. 50) an,
in der Eisenwaren hergestellt und verzinkt wurden. Aron Bendix Weinberg unterhielt
seit 1877 zusammen mit Wilhelm Langer in Theenhausen eine Zigarrenfabrikation. 1887
erwarben beide für 18 000 M das ehemalige Wasserschloss Werther mit Hofraum und
Garten und richteten dort eine Zigarrenfabrik ein. In den beiden Firmen waren jeweils
ca. 100 Fabrikarbeiter beschäftigt. Während im Betrieb der ‚Fa. Salomon Goldstein‘ nur
männliche Arbeiter eine Anstellung fanden (maximal 21 in den Jahren 1901–1903), arbei-
teten bis zum Ausbruch des 1. Weltkrieges für die ‚Zigarrenfabrik Aron B. Weinberg‘ in
den beiden Filialen in Theenhausen und Spenge, möglicherweise auch im Schloss Wer-
ther, Männer, Frauen und – bis zum Verbot der Fabrikarbeit für schulpflichtige Kinder
(1891) – auch Kinder. Außerhalb ihrer 3 Fabrikationsstätten beschäftigte diese Zigar-
renfabrik auch eine größere Zahl von Heimarbeitern und -arbeiterinnen in den Äm-
tern Werther und Spenge. Insgesamt soll die Mitarbeiterzahl der ‚Zigarrenfabrik Aron
B. Weinberg‘ in den 1920er und 1930er Jahren 400 betragen haben.

Zu Beginn des 20. Jh. erwirtschafteten die jüd. Bürger ihr Einkommen überwiegend als
selbständige Kaufleute, Viehhändler und Fabrikanten. Von den 4 im Adressbuch geführ-
ten Eisen- und Metallwarenhandlungen Werthers war eine in jüd. Eigentum, von den 8
Manufakturwarenhandlungen waren es 2 und von den 8 Zigarrenfabriken eine. Die bei-
den aufgeführten Viehhandlungen hatten jüd. Besitzer. In der Stadt lebten 3 Ärzte, einer
von ihnen war Dr. med. Hugo Marx, der vor seiner Hochzeit 1908 zum ev. Glauben
konvertierte.

An den Kriegen 1864 und 1866 nahm Moses Alexander teil, an dem gegen Frank-
reich 1870/71 Moses Abraham. Für ihre Teilnahme am 1. Weltkrieg wurden Leutnant
Weinberg, der Oberarzt der Reserve Hugo Alexander sowie Oscar Eichenwald mit dem
EK ausgezeichnet. Moritz Weinberg erhielt 1915 den ‚Bayerischen Militärverdienstorden
vierter Klasse mit Schwertern‘.
2.1.3 Jüdische Auftraggeber in den Niederlanden brachen Mitte 1935 die Geschäfts-
verbindungen mit dem Stahlrohrwerk in Werther ab, wie der Landrat in Halle im ‚Lage-
bericht‘ für Juni meldete. Sie vergäben die Aufträge nun nach England. Begründet wurde
das mit den in vielen Orten Deutschlands gezeigten Transparenten, die zum Boykott ge-
gen Juden aufriefen. Vermutlich in diesem Zusammenhang bat der Landrat im Aug. 1935
den NS-Ortsgruppenleiter in Werther, Schilder mit der Aufschrift ‚Wir wollen hier kein
Judenpack‘ beseitigen zu lassen.

In der Nacht des 9. /10. Nov. 1938 wurde die Synagoge in Werther geschändet. Sowohl
die Privatwohnung als auch das Manufakturwarengeschäft von Alfred Weinberg wurden
stark beschädigt. Außerdem wurden in der Wohnung von Feodor Sachs Fensterschei-
ben eingeworfen. Am Mittag des 10. Nov. beteiligten sich Schulkinder, offenbar durch
Erwachsene angestiftet, an den Demolierungen. Daraufhin verbot der Landrat weitere
Zerstörungen. Trotz Schutzes der Synagoge durch 2 Wachtposten (SS-Leute) drangen in
der nächsten Nacht 6–8 Männer, darunter der Ortsgruppenleiter und ein Obersturmfüh-
rer aus Halle, ein Obersturmbannführer aus Brackwede, der Kreisamtsleiter aus Biele-
feld und ein Führer des ‚Reichsarbeitsdienstes‘, in das Gebäude ein und setzten die zuvor
begonnenen Verwüstungen fort. Die Wachtposten sowie ein Nachbar hielten die Ein-
dringlinge von einer Brandlegung ab. Alfred Weinberg musste im Beisein des Amtsbgm.
und eines Polizisten die Synagoge aufräumen. Metallgegenstände wurden als „Geburts-
tagsspende für den Führer“ zweckentfremdet, Kultgegenstände zunächst in den Gefäng-
niszellen der Stadt bzw. in den Obdachlosenzellen verwahrt, 1939 in einem Tresor der
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Kreisverwaltung in Halle. Insgesamt hatte die Polizeibehörde Werther 5 Thorarollen be-
schlagnahmt. Alfred Weinberg bat vergeblich um Rückgabe seiner eigenen beiden Thora-
rollen, die er seinen Kindern in die Emigration mitgeben wollte. Über 30 jüd. ehemalige
Bürger der Stadt Werther wurden Opfer des Holocaust.
2.1.4 Die Überlebenden der jüd. Gemeinde Werther, das Ehepaar Artur und Berta
Sachs, schlossen sich nach Kriegsende der neuen Gemeinde in Bielefeld an. 1945 erhielt
Artur Sachs, der die KZ in Riga, Salaspils, Kaiserwald, Dondangen, Libau, Stutthof, Bu-
chenwald, Rehmsdorf, Tröglitz bei Zeitz und Theresienstadt überlebt hatte, die in der
Pogromnacht beschlagnahmten Kultgegenständen aus der Synagoge in Werther zurück,
die er 1951 der Gemeinde in Bielefeld übergab. Zur Erinnerung an die NS-Opfer der jüd.
Gemeinden Halle und Werther wurde 1950 auf dem jüd. Friedhof von Werther im Auf-
trag beider Städte ein Gedenkstein eingeweiht. Nachdem der jüd. Begräbnisplatz 1983
geschändet worden war, bildete sich 1984 ein Arbeitskreis ‚Jüdische Mitbürger in Wer-
ther‘ mit dem Anliegen, im Stadtgebiet der jüd. Opfer der Shoah zu gedenken. 1994
weihte Rabbiner Michael Goldberger in der Nähe der ehem. Synagoge in der Ravens-
berger Str. einen Gedenkstein ein, der auf Initiative einiger Bürger von der Stadt errichtet
worden war.

2.2.1 1804 lebten in Werther 54 Juden in 8 Haushalten bei einer Gesamtbevölkerung
von 1088 Einwohnern. 1840 lebten dort 111 Juden in ca. 16 Familien, 1843 95 und
1858 83 Juden. 1871 waren von 1654 Einwohnern 1571 ev., 13 kath., 70 jüd., 1895 von
1915 Einwohnern 1843 ev., 9 kath., 63 jüd. und 1925 von 2315 [!] Einwohnern 2229 ev.,
27 kath., 15 jüd. Glaubens und 2 bekenntnislos. 1932/33 zählte die Synagogengemeinde
20 Mitglieder, nur 2 waren Steuerzahler.

In Isingdorf lebte 1858 1 Jude, 1925 waren es 4 Juden.
Schon in vornapoleonischer Zeit dürfte die Judenschaft von Werther elementare or-

ganisatorische Strukturen entwickelt haben. 1796 fungierte Aron Bendix als Deputierter
der Kehilla bei den regelmäßigen Versammlungen der ravensbergisch-tecklenburg-lin-
genschen Judenschaft; auch auf lokaler Ebene nahm er eine führende Position ein.

Der Synagogenbezirk Werther umfasste laut dem 1856 genehmigten Statut nur die
Stadt Werther. Als wahlfähige Gemeindemitglieder sind für das genannte Jahr bezeugt:
Jordan Bendix Weinberg, Samuel Lilienthal, Salomon Goldstein, Hesekiel Neustaedter,
Bendix Meyerson, Jacob Alexander, Heinemann Alexander, Michael Greve und Moses
Meyerson. Da es keine weiteren Gemeindemitglieder gab, war jeder zugleich Repräsen-
tant. Zu Beginn des 20. Jh. gehörte die jüd. Gemeinde dem DIGB an.

Der Gemeindehaushalt für die Jahre 1856/57 wurde auf 289 Rtlr. veranschlagt. Die
Einnahmen setzten sich zusammen aus den Mietbeiträgen für die Synagogenstände, den
Zinsen der Legate von Abraham Meyerson, Salomon Greve und Bendix Weinberg, den
Schul- und Synagogengeldern sowie der von jedem Mitglied zu zahlenden Gemeinde-
steuer. Die Ausgaben umfassten u. a. das Gehalt des Lehrers und Kantors, die Zinsschul-
dentilgung sowie die Reparatur der Synagoge. 1905 finanzierten 12 Steuerzahler einen
Gemeindehaushalt in Höhe von 1200 M, 1909 zahlten 16 Steuerzahler 1493 M und 1913
10 Steuerzahler 1600 Mark.
2.2.2 Die jüd. Gemeinde Werther besaß spätestens seit 1787 einen eigenen Betraum.
Seit 1820 befand sich das Bethaus auf einem gepachteten Areal auf dem Grundstück des
Viehhändlers Salomon Marcus Greve (Hausstätte Nr. 21, später Ravensberger Str. 37).
1840 fand nach einem Umbau, der teilweise durch die Legate von Aron Bendix Levi und
Abraham Meyerson finanziert worden war, die Neueinweihung der Synagoge statt. In
einem amtlichen Bericht von 1845 heißt es, die Synagoge in Werther sei Eigentum der Ju-
denschaft. 1862 gehörte das Synagogengrundstück dem in Wiedenbrück lebenden Moses
Wallach. Zwei Jahre später ging es an Carl Nieshöhner aus Werther über; 1872 erwarb es
Moses Alexander. Seit 1904 besuchten die Juden aus Halle die Synagoge in Werther. 1918
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veräußerte die Synagogengemeinde das Grundstück an Friedrich Kaufmann, behielt sich
aber das Eigentumsrecht an der Synagoge ebenso wie das Wegerecht vor. 1954 wurde
das Synagogengrundstück auf die JTC überschrieben, die es an den Nachbarn Friedrich
Kaufmann verkaufte. Dieser ließ die Überreste der Synagoge beseitigen und errichtete
auf dem Grundstück Garagen.
2.2.3 Obwohl es in Preußen den aus weniger als 10 Familien bestehenden jüd. Ge-
meinden zwischen 1767 und 1775 untersagt war, einen eigenen Schulmeister anzustellen,
waren in Werther spätestens seit 1774 – wenn auch jeweils nur kurzfristig und von Ber-
lin aus sogleich untersagt – Schulmeister tätig. Überliefert sind die Namen Seckel (1774),
Levi Joseph (1774–1777), Wulf (1777–1779), David Elias (1780), Aaron Abraham (1781),
Moses Israel (1784–1787), Simon Wolff (1788), Mendel (1789) sowie Wulff Benjamin
(1797). 1806 gab es in Werther keine jüd. Schule. Die etwa 10 schulpflichtigen jüd. Kin-
der wurden zumeist durch die Eltern in der hebr. Sprache unterwiesen; Deutsch, Lesen
und Schreiben vermittelten christl. Privatlehrer den Kindern aus wohlhabenden Famili-
en. Es ist allerdings 1806 auch die Rede von kurzzeitig engagierten jüd. Schulmeistern.
Isaak Heimann Basch, ein sich nach eigener Angabe „in der Fremde aufhaltender jüd.
Schulmeister (Rabbi)“, sah sich 1807 gezwungen, in seine Heimat Polen zu reisen; aus
diesem Grunde versuchte er, eine seit 1805 bestehende Kapitalforderung gegenüber der
Witwe Uphaus in Kisker in Höhe von 30 Rtlr. nebst Zinsen einzutreiben. Jeremias Sachs
war 1809 Lehrer, Bendix Cramer, der auch als Zehngeboteschreiber bekannt wurde, 1817
und 1835, B. Freudenberg 1821–1822, Nathan Forster 1822–1824, Baer Salomon 1825–
1826 und Moses Bendix 1827. Als 1829 die Bezirksregierung forderte, Moses Büdingers
deutschsprachige Kinderbibel in den jüd. Schulen des Kreises einzuführen, sprachen sich
die Juden in Werther dagegen aus. 1829–1832 konnte sich die jüd. Gemeinde nicht auf die
Einstellung eines Lehrers einigen, so dass die Schüler die christl. Elementarschule am Ort
besuchten oder Privatunterricht von christl. und jüd. Lehrern erhielten. Weitere jüd. Leh-
rer in Werther waren Phillip Eber 1832–1834 und Baruch Alge Elson 1836–1840. In den
1840er Jahren soll sich die einklassige jüd. Schule im Haus des Schuhmachers Heinrich
Christoph Lütkemeier am Kirchplatz befunden haben. Michael Hirsch aus Burgsteinfurt
trat nach seiner Ausbildung im Haindorfschen Seminar 1840 seine 1. Stelle in Werther an
und blieb bis 1846. Ihm folgten Levi Weinberg 1846–1848, Phillip Gumpert 1849–1854,
Jesaias Mayer 1856–1859, Isaac Amant 1861–1862 und Leopold Comorner 1864–1865.
Nach dem Fortgang von Wolf Blumenreich 1870, der seit 1866 in Werther tätig gewe-
sen war, gab es bis 1884 Vakanzen. Baruch Weingarten versah 1884–1889 das Amt des
Lehrers, Meyer Oppenheimer 1889–1892. Während des 1. Jahres seiner Dienstzeit un-
terrichtete Lehrer Benjamin Stiefel 1892 im Haus des Pferdehändlers Moses Alexander;
dieser war seit 1872 Eigentümer der Hausstätte 21, auf der sich ein Wohnhaus mit Stall-
und Scheunenanbau, ein Schlachthaus und die Synagoge befanden. Da Stiefel hier je-
doch nicht länger wohnen wollte, mietete der Gemeindevorstand beim Zigarrenarbeiter
N. N. Meyer in Arrode ein anderes Schulzimmer mit Lehrerwohnung. 1904 verließ Stie-
fel den Ort. 1905 unterrichtete Hugo Blumenfeld, der 1904–1907 in Werther tätig war,
9 Kinder in der privaten jüd. Volksschule in Werther. Isidor Landsberg war 1907–1912
im Amt. 1912 suchte die Synagogengemeinde Werther einen seminaristisch gebildeten
Lehrer und Kantor. Sie bot ein Einkommen von etwa 1700 Mark. Friedrich Kaiser über-
nahm 1912–1914 diese Aufgaben. Den Religionsunterricht erteilte Mitte der 1920er Jahre
Lehrer N. N. Proskauer aus Bielefeld. Insgesamt sind für das 19. Jh. und den Beginn des
20. Jh. die Namen von mindestens 21 Lehrern überliefert.
2.2.4 Juden, anfangs auch Christen, aus Werther spendeten 1834 bis 1909 regelmäßig
für die Marks-Haindorf-Stiftung. Im Testament des Handelsmannes Meyer Abrahamson
von 1825 wurden arme Juden und Christen aus Werther bedacht. Mitte des 19. Jh. wer-
den die Legate von Salomon Greve, Aron Bendix Levi, Abraham Meyerson und Bendix
Weinberg erwähnt. Nach dem Statut waren alle Gemeindemitglieder verpflichtet, sich
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um kranke und verstorbene Gemeindemitglieder zu kümmern. Spätestens seit 1907 gab
es im Ort einen jüd. Frauenverein, der auch noch 1913 von der Ehefrau des Gemeinde-
vorstehers Weinberg geleitet wurde.

2.3.1 Für die Zeit 1796–1802 ist Aron Bendix Levi als Vorsteher der Judenschaft von
Werther bezeugt. 1853 werden Aron Bendix Weinberg, Jesaias Greve und Simon Gold-
schmidt als Vorsteher sowie Joseph Meyerson als Stellvertreter genannt. 1905 bekleidete
S. Goldstein das Amt des Gemeindevorstehers. Jordan Weinberg, langjähriger Vorsitzen-
der der Repräsentanten, verstarb 1905 im Alter von 83 Jahren. Bendix Jordan Weinberg
versah das Amt des Vorstehers der Synagogengemeinde auch 1932/33 noch, dann unter-
stützt von Julius Weinberg.

Das Kantorenamt in Werther übernahmen die jeweiligen Lehrer.
2.3.3 Als praktischer Arzt und Armenarzt wirkte Dr. med. Hugo Marx u. a. im Kran-
kenhaus Werther (St. Jacobi-Stift). Er behandelte z. B. Fabrik- und Betriebsarbeiter,
Handlungsgehilfen und Lehrlinge sowie Dienstboten. Nach seiner Ankunft in Werther
schloss er sich 1901 zunächst der jüd. Gemeinde an, konvertierte jedoch vor seiner Hoch-
zeit mit Emilie Horstmann 1908 zum ev. Glauben. Seit 1911 war Meta Weinberg, die
älteste Tochter des Manufakturwarenhändlers Bendix Jordan Weinberg, Vorsitzende des
Streichorchesters im Musikverein Werther. Als 1. Vors., Schriftführer und Kassenwart
dieses Vereins fungierte Dr. Hugo Marx. 1905 war M. Goldstein Gemeindeverordne-
ter.

3.1 Die Synagoge an der Ravensberger Str. 37 wurde 1840 von ca. 42 m2 auf ca.
59 m2 erweitert und zu einem 6 m hohen verputzten Bruchsteingebäude umgebaut. Der
Grundriss war nahezu quadratisch. Es gab eine Frauenempore mit 18 Sitzplätzen; die
Zahl der Sitze für die Männer betrug 44.

3.2 Hausbesitzer in Werther waren 1824: der Handelsmann und Schlachter Meyer
Feibes Sachs (Nr. 36 seit 1815), der Pferdehändler Alexander Jacob (Nr. 15, seit 1828),
der Handelsmann Simson Aron Weinberg (Nr. 11, seit 1811), der Viehhändler Salomon
Marcus Grewe (Nr. 21, seit 1820), Bendix Aron Weinberg (Nr. 7, seit 1810), Handels-
mann Meyer Abrahamson (Nr. 34, seit 1799) und Kaufmann Bendix Meyerson (Nr. 33,
seit 1821). 1931 befand sich das Haus Nr. 1 im Besitz des Zigarrenfabrikanten Julius
Weinberg, die Viehhändler Feodor und Sigmund Sachs besaßen Häuser in der Bielefel-
der Str. 19 u. 65, Alfred Weinberg führte ein Manufakturengeschäft in der Ravensberger
Str. 36/38 und der Witwe Elfriede Weinberg gehörten die Häuser Ravensberger Str. 44 u.
69. Das Gut Werther in Arrode 1 (heute Schloßstr. 36) war zwischen 1887 u. 1938 und
auch noch einige Zeit nach 1945 im Besitz des Zigarrenfabrikanten Aron B. Weinberg
bzw. seiner Erben. 1987 wurde es in die Denkmalschutzliste eingetragen. 1990 kaufte die
Stadt Werther das Haus und nutzt es seitdem als Bürgerzentrum.

3.3 In den 1840er Jahren hatten 11 Familien das Recht, ihre Toten auf dem jüd. Fried-
hof von Bielefeld und 2 auf dem jüd. Friedhof von Halle zu bestatten. Die Brüder Aron
Bendix und Jordan Bendix Weinberg aus Werther erwarben 1889 für 60 M ein 1392 m2

großes Grundstück an der Bergstr. (Stadtgemeinde Werther Flur 1 Nr. 492/131, Wer-
theregge). Die erste Beerdigung fand 1891 statt. Der Begräbnisplatz mit 22 Grabsteinen
wurde sowohl 1983 als auch 1986 geschändet. 1995 wurde das Areal in die Denkmal-
schutzliste der Stadt Werther eingetragen.

4.1 Archiv der Kgl. Porzellanmanufaktur Berlin – Land Berlin, Abt. I (Etablierung
und Einrichtung der Manufaktur). – Geh. StaatsA Preuß. Kulturbesitz I. HA, Rep. 32,
Nr. 62, Paket 3; Rep. 34, Nr. 64 k, Paket 3; Nr. 98 e; Nr. 254; Rep. 104 (Generalfiska-
lat); II. HA (Generaldirektorium). – KreisA Minden, u. a. Stadt Minden C 148, 10 (alt). –
LBI New York, AR 4130 (über die Nachfahren des Aron Heineman Levi in Werther). –
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LAV NRW Abt. OWL (Detmold), z. B. M 1 I L Nr. 255, 258, 273–276 u. 293; M 1 I
P Nr. 1403 u. 1500; Interviews mit Artur Sachs, Elsa und Kurt Weinberg (geführt von
Dr. Joachim Meynert); P 2 Nr. 123 u. 186–188; sowie Abt. W (Münster), z. B. Gene-
raldirektorium betr. Minden-Ravensberg, Nr. 9; KDK Minden 211, 310, 311, 314, 315,
317, 1213, 1225; Ledebur, Akten, Nr. 265; Msc. VII, 2425; Reg.-Komm. Bielefeld, 112. –
StadtA Werther, z. B. B 77. – Außerdem PrivatA von Dr. Lore Shelley in San Francisco,
USA (Typoskript mit dem Titel „Zur Geschichte der Familie Weinberg in Werther bei
Bielefeld“ von Dr. Bernhard Brilling sowie eine Familiengeschichte in Briefform, verfasst
von Alfred Weinberg am 20. Mai 1938).

4.2 Fotos von Gebäuden, Kultgegenständen und Porträts von Juden im StadtA Biele-
feld. Stadtpläne von Werther (1830 u. 1931) sowie Informationen zu einzelnen Hausstät-
ten, angefertigt von Dipl. Ing. Ulrich Maaß in Stieghorst, Tausend Jahre 144 f. sowie in
Beckmann, Juden in Werther 14 u. 16 f. Foto der Synagoge in Brocke, Feuer an Dein
Heiligtum gelegt 559 und in Pracht, Jüdisches Kulturerbe 101–105 Nr. 90–100, wo z. B.
auch der jüd. Friedhof und die Zigarrenfabrik Weinberg abgebildet sind. Aufnahmen des
jüd. Friedhofs in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen.

4.3 Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung 7–44 〈1834–1907/1909〉. – Hand-
buch der jüdischen Gemeindeverwaltung 〈1907〉 65, 〈1909〉 69, 〈1911〉 79, 〈1913〉 89,
〈1924/25〉 60. – Schlesinger, Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung 157. –
Statistisches Jahrbuch deutscher Juden 〈1905〉 50.

4.4 Beckmann Volker, Juden in Werther (Westf.). Sozialgeschichte einer Minderheit im
19. und 20. Jahrhundert 〈Werther 1998〉. – Ders., Die jüdische Bevölkerung. – Ders., Die
jüdischen Bürger von Werther i.W. im 19. /20. Jahrhundert. In: Heimatjahrbuch Kreis
Gütersloh 2002 〈2001〉 139–145. – Heinze Hartmut/Vormbrock-Reinert Annette,
Die jüdischen Gemeinden in Werther und Halle i.W. seit 1933. 〈1988〉 Typoskript im
StadtA Halle. – Stern, Der preußische Staat und die Juden, II,1, S. 32; II,2, S. 530–31 u.
542. – Stieghorst Erika, Tausend Jahre – von „wartera“ bis Werther. Eine Heimatchro-
nik mit Berichten aus der Geschichte von Ereignissen und Menschen mit Bildern und
Karten 〈Werther 1992〉.

Volker Beckmann

WILLEBADESSEN

1.1 Stadt Willebadessen, Kr. Höxter

1.2 Bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Ver-
waltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr. West-
phalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – 1318 Stadtrechtsverleihung.

Nach dem 1856 genehmigten Statut war Willebadessen eine der Untergemeinden des
Synagogenbezirks Peckelsheim.

2.1.1 Für Willebadessen sind für 1602/03 3 Juden nachgewiesen, für 1605/06 der Jude
Sander sowie für 1649 Seligman und Abraham. Die Familien der beiden Letztgenannten
hatten insgesamt 4 Rtlr. 6 Gr. zu den jährlichen Abgaben an den Landesherrn beizu-
tragen. Das Generalgeleit des Paderborner FBf. von 1661 führt Seligman, Abraham und
dessen Mutter auf. 1671 erhielt Hertz einen Geleitbrief für Willebadessen. Seligmanns
Vermögen wurde zwischen 1675 und 1677 zunächst auf 500 Rtlr., nach dem Tod seines



Glossar

von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit
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Westfalens,
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fol. folio
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Fstm. Fürstentum
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kgl. königlich
Kgr. Königreich
KPD Kommunistische Partei

Deutschlands
KZ Konzentrationslager
LAV Landesarchiv
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Synagogengemeinden im
Freistaat Lippe

LV Landesverband
LWL Landschaftsverband

Westfalen-Lippe
M Mark
MGr. Mariengroschen
MGV Männergesangverein
Ms. Manuskript
ND Nachdruck/Neudruck
NF Neue Folge
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Rtlr. Reichstaler (für die Zeit vor
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RV Reichsvereinigung der

Juden in Deutschland
SA Sturmabteilung der
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SD Sicherheitsdienst des

Reichsführers SS
sen. senior
SGr. Silbergroschen
Sh. Schilling
Slg. Sammlung
SPD Sozialdemokratische Partei

Deutschlands
SS Schutzstaffel der NSDAP
T. Teil
Tlr. Taler (für die Zeit nach

1821)
Urk. Urkunde
v. von
verb. verbessert
verh. verheiratet
verst. verstorben
VHS Volkshochschule
Vors. Vorsitzende(r)
VVN Vereinigung der Verfolgten

des Naziregimes
VSB Völkisch-Sozialer Block
VSGW Verband der

Synagogengemeinden
Westfalens

WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift
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